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Mensch und Natur

Verbreitung des Konzepts „Green Care“ zur Bewusst-
seinsbildung beschäftigen sollen, war die Erkenntnis, 
dass nur ein Teil der Interviewpartner schon einmal von 
Green Care gehört hatte. Diejenigen, denen Green Care 
ein Begriff war, trafen mit ihrem Angebot den Green 
Care-Gedanken aber durchaus präziser.

Fazit
Deutlich wurde, dass die interviewten Einrichtungen al-
lesamt extensive Landwirtschaft oder ökologischen 
Land bau betreiben und auf eine artgerechte Tierhaltung 
Wert legen. Dadurch fördern sie die Biodiversität auf 
ihren Flächen und können mit ihren Angeboten neben 
einer Gesundheitsförderung auch für die Natur und den 
Naturschutz sensibilisieren.

Somit ist es auch aus Sicht des Naturschutzes von Be-
deutung, das Konzept weiter zu verbreiten und dabei auf 
die Wichtigkeit intakter Natur und hoher Biodiversität 
hinzuweisen, um die Qualität der Angebote zum Wohle 
der Gesundheit der Teilnehmer weiter zu steigern und 
gewisse Standards zu etablieren. Es soll verhindert wer-
den, dass der Begriff „Green Care“ verwässert, damit 
er hält was er verspricht: Die Pflege des Menschen 
durch die Natur.
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